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Deutſchland. 

Berlin, 12. September Der Prinz⸗Admiral 
Adalbert iſt geſtern Abends von Hamburg nach Berlin 
zurückgekehrt. 

— Dem Oberbürgermeifter v. Winter in Dan⸗ 
zig, welcher von der Stadt Danzig zum Provinzial 
Landtags⸗Abgeordneten für die Wahlperlode vom 14. 


November 1869 bis dahin 1875 gewählt worden, iſt 


der „Danz. Zig.“ zufolge mittelſt Kabinetsordre vom 
28. Juli die Dis penſation von der Bedingung des 
zehnjährigen Grundbeſitzes ertheilt worden. 

— Bekanntlich hat die Verwaltung der Telegra⸗ 
phen des norddeutſchen Bundes ſich erboten, Kommunen 
bei der Anlegung von telegraphiſchen Verbindungen zu 
unterſtützen. In Folge deſſen find bereits für fieben 
Kommunen Drabtleitungen zum Anſchluß an das nord- 
deutſche Telegraphennetz hergeſtellt worden. Nach den 
vorliegenden Bewerbungen läßt ſich erwarten, daß die 
Zahl ſolcher Anlagen noch im Laufe dieſes Jahres auf 
mehr als zwanzig ſteigen werde. 
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Dienſtag „ 14. September 


garantirt wurde. Nur wenige Vorlagen von Bigtig- 
keit werden diesmal zur Beratung kommen und der 


Provinziallandtag ſchon nach etwa 14 Tagen geſchloſſen 


fein. — Zu der alsdann bald zu eröffnenden Seſflon 


des Abgeordnetenhauſes muß unſere Provinz in 
Bezirken neu wählen: in Klausthal-Andreasberg 
Celle-Verden. Die liberale Partei wird alles aufb 
um ſich ihre Plätze wiederum zu ſichern; mit jeder ne 
Wahlſchlacht wird die Ausſicht auf Sieg für ſie 


wiſſer, weil die Häuflein derer, welche durch die ſchmach⸗ 
volle Unterſtützung der Rothhoſe die alten Zuſtände ftle- 


der herbei ſehnen, zum Glück immer geringer wird. 
Dagegen wird der Kampf, welchen die freifinnige 


rüchligten „neuen Katechismus“ geben die Welfen, welche 
von der Verfeindung der proteſtantiſchen Kirchen Deutſch⸗ 
lands zur Abwehr römiſcher Angriffe und zur gemein⸗ 


— Auf Anordnung des Marineminiſteriums ist] ſamen Pflege evangeliſcher Heilgüter eine Schädigung 


der Entlaſſungstermin für die ausgedienten Mannſchaften 
des See-Batalllons und der See-Artillerie auf den 21. 
September ſeſtgeſetzt worden. Dagegen ſoll für die 
Entlaſſung der übrigen ausgedienten Marinemannſchaften 
die Außerdienſtſtellung der Panzerſchiffe maßgebend jein. 
Durch Köntgliche Ordre iſt die Auflöſung des Panzer⸗ 
geſchwaders ſchon befohlen. Nach den Spezlalbeſtim⸗ 
mungen des Marine miniſteriums wird zuerſt die Außer⸗ 
dienſiſtellung der Panzerftegatte „Prinz Friedrich Karl“ 
erfolgen. An dieſe ſchließt ſich dann nach 10 Tagen 
diejenige der Fregatte „Kronprinz“. Die Außerdienſt⸗ 
ftellung der Panzerfregatte „König Wilhelm“ bleibt nach 
Allerhöchſter Beſtimmung bis auf Weiteres noch aus- 
eſetzt. 

; — Eine große Anzahl norddeutſcher Schüpen- 
vereine haben, wie ſchon früher erwähnt, Proteſt erhoben 
gegen die auf Preußen zielenden, überaus taftlojen Aeu⸗ 
serungen, welche ſich der zeitige Vorſtand des „Deut⸗ 
ſchen Schützendundes“, der Wiener Dr. Kopp, bei dem 
letzten eldgenöſſiſchen Freiſchießen in Zug erlaubt hatte. 
Dieſer Proteſt, den namentlich auch ſächſiſche, thürin⸗ 
giſche, braunſchwelglſche u. |. w. Vereine mitunterzeich⸗ 


8 t m ! Stelle: „Im In⸗ 
bebe dan en lese dag ane de. 


Wunſche beſeelt, nach Kräften zur Erreichung der ge- 
meinjamen Ziele, welche die Satzungen des Schützen⸗ 
bundes vorſchreiben, mitzuwirken, müſſen wir aber ſchon 
jetzt darauf hinwelſen, daß, ſollte die obere Leitung in 
dem bisherigen Geifte ſich ferner äußern, die allmälige 
Lostrennung zahlreicher norddeutſcher Schützengeſellſchaften 
vom Bunde, und damit die Sprengung, oder doch eine 
Trennung desſelben, die unausbleibliche Folge ſein müßte.“ 

Kreuz, 11. September. Der König iſt ſo⸗ 
eben mit dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin hier 
angekommen. Graf Bismarck blieb in Trample zurück. 
Der König hat feine volle Zufriedenheit über den ihm 
in der Provinz Pommern gewordenen Empfang, ſowie 
über das zweite Armeeforps geäußert und viele Gnaden⸗ 
bewelſe erthellt. Der Kronprinz iſt à la suite des 
Königin-Küraffier-Regiments, der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm à la suite des Grenadler-Regiments Nr. 2 ge 
ſtellt worden. General v. Hinderſin wurde zum 
der pommerſchen Artillerie-Brigade genannt. 

Königsberg i. P., 12. September. Der 
König iſt nebſt dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, 
den Königlichen Prinzen und den ftemdherrlichen Ofſi⸗ 
zieren geſtern Abend 10%, Uhr auf dem hiefigen Bahn⸗ 
hoſe eingetroffen, wo dieſelben von deu Spitzen der Be⸗ 
hörden empfangen wurden. Der Weg vom Bahnhofe 
bis zum Königlichen Schloſſe war brillant illuminirt 
und von einer dichten Volksmenge beſetzt, welche den 
König mit großem Jubel empfing. 

— Der Großfürſt Nikolaus von Rußland wird 
heute hier erwartet; General von Boyen und Oberſt⸗ 
Lieutenant Fürſt Radziwill, welche zur Dienſtlelſtung bei 
demſelben kommandirt ſind, haben ſich zum Empfang 
nach Epdtkuhnen begeben. — Der König hat dem 
Kronprinzen den Stern zum Großkomthur des Hohen⸗ 
zollernordens verliehen. 

Juſterburg, 11. September. Seit 12 Ta- 
gen herrſcht wieder die Rinderpeſt in Polen; es iſt eine 
militäriſche Grenzſperre in der Entfernung von drei Mei- 
len gegen die polniſche Grenze, im Ortelsburger und 
Neidenburger Kreiſe, angeordnet. 

Zirke, 11. September. Zum Landtagsabge- 
ordneten für den Wahlbezirk Samter⸗Birnbaum iſt an 
Stelle des früheren Abgeordneten Regierungsraths Krie- 
ger, der Kandidat der national-liberalen Partei, Kiepert⸗ 
Marienfelde, mit bedeutender Majorität gewählt. 

Hannover, 10. September. (B. P. C.) Der 
hannoverſche Provinziallandtag ſoll, wie neuerdings ver- 
lautet, bereits zum 15. d. M. einberufen werden; die 
Seſſion wird diesmal nicht entfernt das Intereſſe bie ⸗ 


multes, ein Dalmatier und ein 


ihrer partikulariſtiſchen Intereſſen befürchten. — Die 
Humboldtfeier verſpricht bei uns großartige Dimenfion 

anzunehmen. In der Stadt Hannover graße Feſtfeſer 
im zoologiſchen Garten, Feſtreden ꝛc. und das Proſell, 
eine Straße mit dem Namen des großen Neturforjchet 
zu belegen; auch in vielen Städten der Provinz bilden 
ſich Humboldt⸗Comités. — Die in Oanabrück ver 
bereitete große Gewerbeausſtellung nimmt jo großartige 
Dimenſionen an, daß der Eröffnungstermin auf den 
19. September d. J. verſchoben ſind. Der Kala 

weiſet ca. 4000 Nummern auf. — Dieſer Tage wurde 
von dem Bremer Stadtgericht der Prozeß gegen die Ul 


heber des Aufruhrs vom 3. Auguſt d. J. in Bremer⸗ 

haven verhandelt. Zwei Dollmetſcher fungirten bei der 

r tretung Würtembergs für gänzlich unbegründet. 
1 


Verhandlung, und zwar der eine für die engliſchen, der 
andere für die italieniſchen Matroſen. Das gefällt 
Urtheil nahm als erwieſen an, daß die Verklagten fl 


zu dem Zwecke vereinigt hätten, um einen verhafteten he 


franzöſiſchen Matroſen der Polizei zu entreißen. 
dieſer Gelegenheit kam es zu einem heftigen Kampf 
ee den N der öffentlichen Sicher 
den fremden Matroſen. Die Hauptanftifter 
Monat Gefängniß, ebenſovlel wurde dem E 

Wellwood, welcher einen wehrlos am Boden Liegenden 
mit einem Fußtritt traltirte, zuerkannt, die Uebrigen er⸗ 


N. 


hlelten je 2 Monat Gefängniß und nur einer wurde 


freigeſprochen. 

Aus dem Lorsbachthale, 6. Septbr. 
Sicherem Vernehmen nach iſt die Burg Eppſtein durch 
Kauf in den Beſitz des Grafen von Stolberg⸗Wernt⸗ 
gerode übergegangen und wird die Natifilation des Kaufs 
wohl dieſer Tage ſtattfinden. Damit würde die Burg 
wieder in die Hände eines Nachkommen des Eppſtelner 
Dynaſten-Geſchlechts gelangen. 

amburg, 10. September. Se. K. H. der 
Admiral Prinz Adalbert von Preußen traf geſtern hier 
ein und flieg im Alfter-Hotel ab. (Aus Altona vom 
9. d. berichtet der „Hamb. Korr.“: Se. K. H. der 
Prinz Adalbert von Preußen beſuchte heute die hiefige 
Ausſtellung. Derſelbe war von zwei Adjutanten und 


Chef dem Kommandeur des Panzerſchiffes „Prinz Adalbert“, 


Kapt. Ahrens, begleitet. Nach einer eingehenden Be⸗ 
ſichtigung aller Aueſtellungeräume, jo wie der Maſchl⸗ 
nen ac. wurde in der Reſtauration des Herrn Wieſe 
ein Dejeuner eingenommen, an welchem der Präſes der 
Ausſtellungs⸗Kommiſſion, Puſtau, jo wie Dr. Berlien 
und Direltor Scheffers Theil nahmen. Der Präfident 
der franzöſiſchen Kommiſſion, Debbelt, hatte in demſelben 
Lolale mehrere Herren zum Frühſtück eingeladen. Einer 
von ihnen erbat ſich von dem Prinzen die Erlaubnlß, 
ein Hoch auf Se. M. den König und auf ihn aus- 
bringen zu dürfen. Dieſe Erlaubniß wurde unter der 
Bedingung ertheilt, daß keine öffentliche Ovation damit 
verbunden ſei. Nachdem hierauf ſtillſchweigend ange⸗ 
ſtoßen und vom Orcheſter ein Tuſch geblaſen worden, 
erwiderte der Prinz, daß er im Namen Seines hohen 
Verwandten, Sr. M. des Königs, den Wunſch aus⸗ 
ſpreche, daß ähnliche Zeichen der Eintracht und des Frſe⸗ 
dens ſich recht oft wiederholen möchten.) 
Braunſchweig, 9. September. Zur Hin⸗ 
richtung des Schuhmachers und Hospitalwirthes Miche, 
welcher des Giftmordes an feiner Frau überwieſen It, 
iſt der morgende Tag beftimmt. Miche ſieht ſeinem 
Schickal mit ſtoiſcher Ruhe und ohne daß er ein Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt hätte, entgegen. Uebrigens ift die Auf⸗ 
regung in unſerer Stadt ſehr groß; es ift die bevor 
ſtehende die zweite Hinrichtung, welche unfer kleines Land 
binnen einem Jahre erlebt. 
Güſtrow, 10. September. In Folge eines 
vom Staate miniſteruum erlaſſenen Reſtripts, worin die 
Regierung von Johannis an die volle Schlacht- und 
Mahl-, ſowie Handelsllaſſenſteuer fordert, ift hier ein 


bu 


unſerer Provinz gegen die Orthodoxie anläßlich der bin- 
nen Kurzem zuſammentretenden Landesſynode zu kämpfen 
haben wird, vorausſichtlich ein weit beißerer ſein. Hand 
in Hand mit den Finſterlingen und Förderern des be⸗ 


4 


Ball der mit den Herren ſeines Gefolges zur Kaiſerlichen 


bit un] % 


ngländer 


Standpunkt zu wahren.“ 
Dresden, 11. Septen ber. 


mittags nach Königsberg, um auf Einladung des Kö⸗ 
nigs von Preußen den dortigen Manövern beizuwohnen. 

— Der heutige Gemeindetag, bei welchem 56 
Orte vertreten waren, nahm eine Reſolution an, welche 
die Beſeitigung des Dualismus in der Gemeindevertre⸗ 
tung und Herſtellung einer einzigen Vertretung empfiehlt. 
Dieſelbe ſoll aus den auf Zeit und von allen ſtimm⸗ 
berechtigten Bürgern gewählten Gemeindevorſtehern und 
Beigeordneten beſtehen. Die Wahlen ſollen keiner Be- 
ſtätigung bedürfen. Kleine Gemeinden ſollen zu Ge⸗ 
meindeverbänden geeinigt werden. 

Aus Hohenzollern, 6. September. Heute 
Abend um 8 Uhr ſind die ſterblichen Ueberreſte des 
Fürſten von Hohenzollern-Hechingen in der Stadt He- 
chingen angekommen. Eine große Menge Volkes aus 
der Stadt und der Umgebung hatte ſich am Bahnhofe 
eingefunden, die in Ruhe wartete, bis der Sarg aus 
dem Waggon gebracht worden war. Nach einem kur- 
zen Gebet ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. Am 
Abend gegen 9 Uhr hatte der erhebende Alt der feier- 
lichen Abholung der Leiche geendigt. Die große Kirche 
hatte ſich bis zum Erdrücken gefüllt. Morgen findet die 
feierliche Beiſetzung der Leiche ſtatt. 

Stuttgart, 11. September. Der „Wür⸗ 
tembergiſche Staatsanzeiger“ erklärt die Mittheilungen 
des „Bulletin International“ und der „Frankfurter Zei- 
tung“ über Verhandlungen wegen des Eintritts Wür⸗ 
tembergs in den norddeutſchen Bund, wegen einer Mi- 
litärkonvention und der Fortdauer der diplomatiſchen Ver⸗ 


Anslaud. 
Wien, 11. September. Der Kaiſer empfing 
den hier eingetroffenen Fürſten von Rumänien, 


Hoſtafel geladen wurde; auch der preußiſche Geſandte 
Werther. ſowie Marcheſe Pepöll hatten Einla- 


Belgien 


es beabſichtige eine vollſtändige Neutralität zu beobachten 
und leine offiziellen Delegirten zum Konzile zu ſchicken. 

Paris, 10. September. (K. Ztg.) Der 
Kalſer überraſchte heute doch Paris mit feinem Beſuche. 
Er erſchien nämlich gegen 5 Uhr an der Madeleine 
und fuhr die Boulevards bis zur Rue de la Paix hin- 
auf, um über den Platz Vendome, die Rue Caſtiglione 
und die Rue Rivoli zurückzukehren. Der Kaiſer fuhr 
in einem verſchloſſenen Wagen; neben ihm befand ſich 
die Kaiſerin und auf den Vorderfigen zwei Herren, von 
denen der eine Dr. Corviſart war, der bekanntlich den 
Kaiser ſeit ſeiner Krankheit nie verläßt. Ein zweiter 
Wagen folgte dem Kalſerlichen. Der Kalſer ſah bleich 
und abgemagert aus; ſeine Haare find faſt ganz weiß 
geworden. Es machte einen eigenthümlichen Eindruck, 
als man ihn dahinfahren ſah. Die Zuſchauer wurden 
faſt unwilllürlich von Mitleid ergriffen, wenn fie den 
jedenfalls noch immer ſehr kranken Mann, dem es ge⸗ 
lungen, eine Nation von 40 Millionen 17 Jahre lang 
im Zaume zu halten, durch die Straßen von Paris 
ſchleppen ſahen, um ſeinem Werke, das er auf ewige 
Zeiten zu gründen hoffte, noch einige Zeit Dauer zu 
geben. Die Wagen fuhren im Schritte. Die Menge 
auf den Boulevards und in den Straßen war nicht 
groß, denn es hatte ihn Niemand erwartet; es wurde 
auch nirgends gerufen. Man kann nicht ſagen, daß 
eine eiſige Kälte herrſchte, aber die Menge beobachtete 
ein beinahe feierlich zu nennendes Schwelgen. Die 
Nachricht von der Ankunft des Kaijers verbreitete ſich 


ſchnell in Paris; im erften Augenblicke wollte aber Nie- 


mand daran glauben, daß der Kalſer wirklich gekommen 
fel. Auf dem Boulevard des Italiens, wo nach der 
offiziellen Börſe ſich die Bourſiers einzufinden die Ge⸗ 
wohnheit haben, wurden jedoch ſofort Gejchäfte gemacht, 
und die Rente, welche 70.35 geſchloſſen, ſtieg raſch 
auf 71, um ſpäter 70.90 zu machen. Ein rechtes 
Vertrauen herrſchte aber nicht unter den Spekulanten. 
Schon der Umſtand, daß der Kalſer nur bis zur Rue 
de la Paix fuhr und nicht die oberen Boulevards be- 
ſuchte, ſchien bedenklich, auch glaubte man nicht recht, 
daß die Herſtellung des Kaſſers eine vollſtändige ſei, 
und es ward die Anſicht geäußert, daß binnen Kurzem, 
vielleicht ſchon in den nächſten Tagen, Dekrete erſchei⸗ 
nen müßten, welche über die Regentſchaft die der Si⸗ 
tuation entſprechenden Beſtimmungen enthalten. 

— Der Kronprinz hat in Ajaccio ſo gefallen, 
daß die Korſen eine Deputation geſchickt haben, welche 
darum bitten ſoll, daß der Kronprinz den Titel eines 


ten, als vor einem Jahre, wo die Selbſtverwaltung außerordentlicher landſchaftlicher Konvent zuſammenge⸗ Herzogs von Korſika erhalte. Man erfährt, daß der 
unſerer Provinz, durch Einfepung unſerte Bundesditel⸗ treten. Nach längerer Debatte wurde heute auf dem- Herzog von Perſigny ſchwer erkrankt auf feinem Schloſſe 
1 toriums, mit Rudolf von Benningſen an der Spie, ſelben folgender Beſchluß gefaßt: „Die Repräfentation Chamarande daniederliegt; deshalb hat er alſo auch 


— 


ſpricht ſich gegen das Rekript aus und erklärt, den von 
der Landſchaft auf dem letzten Landtage eingenommenen 


Nachdem das 
Manöver des ſächſiſchen Bundesarmeekorps heute been- 
digt iſt, begiebt ſich der Kronprinz von Sachſen Nach⸗ 


naten von Waſbin dorf 
nicht angenommen habe, nach welchem die Unabhängig- 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 

in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 
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nicht im Senate geſprochen. — Man redet ſehr übel 
vom Suez⸗Kanal. Es wird behauptet, derſelbe ſei be- 
reits im Verſanden begriffen, und der Fürſt von La⸗ 
tour d' Auvergne ſoll ſich ſehr lebhaft gegen eine Reiſe 
der Kaiſerin zu einem ganz verunglückten (2) Unter⸗ 
nehmen erklärt haben. 

Paris, 10. September. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin fuhren heute Nachmittags gegen vier Uhr nach 
dem Bois de Boulogne und alsdann nach Paris bis 
zu den Boulevards. Die Wagen hatten keine militä⸗ 
riſche Eskorte. — Die Vorbereitungen zur Reiſe der 
Kaiſerin nach dem Orient dauern ununterbrochen fort. 
— „Patrie“ erklärt die Nachricht von der Anweſen⸗ 
heit des Fürſten Gortſchakoff in Paris für völlig un⸗ 
richtig. 

— 11. September. Das „Journal offiziel“ be⸗ 
richtet über den bereits gemeldeten Beſuch des Kaiſers 
und der Kaiſerin in Paris. Die Rückkehr nach St. 
Cloud erfolgte gegen 6 Uhr Abends. 
— Eingetroffener Nachricht zufolge hat in Bigorre 


heute Morgen eine beftige Erderſchütterung ſtattge⸗ 5 | 5 


funden. 
— Das „Journal officiel“ theilt in ſeiner Abend⸗ 


ausgabe mit, daß der Kaiſer auch heute zwiſchen Z und 6 
5 Uhr eine Spazierfahrt im Parke von Villeneuve ge⸗ 


macht hat. 

London, 11. September. Die Nachricht ame⸗ 
rikaniſcher Blätter, daß die Regierung von Waſhington 
die Inſurgenten auf Cuba demnächſt anerkennen werde, 
hat in der engliſchen Preſſe einen lebhaften Widerhall 
gefunden. Der „Daily Telegraph“ hebt hervor, man 
würde es in England nur mit Befriedigung ſehen, 
wenn die Regierung von Waſhington einen Schritt 
thue, welcher in den Augen der ganzen politiſchen Welt 
England in der augenfällligſten Weiſe von den ſchweren 
Beſchuldigungen befreien würde, die Amerila jeit meh⸗ 


ton aus an fie grrichteten Borſchle 


keit der Juſel gegen Zahlung von 21 Millionen Ster⸗ 
ling ſeitens der Inſurgenten an Spanien in von der 
Union garantirten Bonds anerkannt werden ſollte. In⸗ 
deſſen ſcheint man in Madrid nach wie vor entſchloſſen, 
die Inſel zu behaupten. Das dürfte wenigſtens die 
geſtern von dort eingelauſene Nachricht beweiſen, daß 
demnächſt wieder neue Truppenſendungen nach Cuba ab⸗ 
gehen werden. 

Spanien. Es bereitet ſich offenbar wieder 
etwas vor; ein großer Theil nicht nur der Demorkra⸗ 
ten, ſondern auch der Pıogrejfiten ſoll zu den Repu- 
blikanern übergegangen ſein, und die liberalen Führer 
der monarchlſchen Parteien ſollen in der Prollamirung 
einer dreijährigen Regentſchaft Serranos das letzte Mit⸗ 
tel ſehen, der Proklamation der Republik zuvorzukom⸗ 
men. Es iſt wohl möglich, daß dabei allerlei Ueber⸗ 
treibungen find; unzweifelhaft aber iſt, daß die Repu⸗ 
blikaner Boden gewinnen und die Beſorgniſſe der Monar- 
chiſten ſich ſteigern. Es wird ſehr bemerkt, daß der 
Regent eine ihm ſonſt gar nicht eigene Zuvorkommen⸗ 
beit gegen Alles zeigt, was zur liberalen Preſſe gehört; 
faft täglich find Journaliſten bei ihm zu Gaſte, und 
für den 8. September iſt ein großes Feſt angeſetzt, zu 
welchem alle Redalteure der Madrider Blätter und auch 
vieler Provinzial⸗Zeitungen geladen ſind. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß dabei viel von den ehrgeizigen Ab⸗ 
ſichten Serranos geſprochen wird. General Prim wird 
in dieſen Tagen ſchon aus Vichy wieder nach Madrid 
zurückkehren. Der General Pezuela, Graf von Cbeſte, 
iſt von dem Kriegsgericht, vor das ihn die Regierung 
geſtellt, nicht nur freigeſprochen, ſondern auch in den 
aktiven Dienſt geſtellt worden. Sehr begreiflich, da 
der General doch eben nur ſeine Pflicht gethan, als er 
bis zuletzt die Fahne der Königin, der er geſchworen, 
in Barcellona hielt. Pezuela hat aber das ihm ge⸗ 
botene Kommando ausgeſchlagen, ſich nach Liſſabon be⸗ 
geben und erklärt von dort aus in einem offenen Briefe 
an die Regierung, daß er ſich alle ſeine Rechte als 
General und ſpaniſcher Bürger vorbehalte, aber erſt 
zurückkehren werde, wenn die legitime Dynaſtie wieder 
über Spanien berrſche. (Er iſt alſo nicht, wie fran⸗ 
zöſiſche Blätter meldeten, nach Vichy gereiſt, um den 
General Prim zum Zweikampf zu fordern.) 

Madrid, 11. September. Die permanente 
Kommiſſion der Kortes bat es für nothwendig erklärt, 
daß die Regierung energiſche Maßregeln ergreife, um 
den Beſitz Cubas zu wahren. — In dem Flecken Pa⸗ 
terna (Provinz Cadir) find geſtern Ruheſtörungen vor⸗ 
gekommen, bei welchem ein Sergeant der Bürgergarde 
verwundet wurde; der Gouverneur von Cadix hat ſich 
mit Truppen dorthin begeben. 

Liſſabon, 7. September. 
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Oporto zurlichgefehrt, wohin ihn der Herzog von Loulé dritter Grund exiſtirt nicht, und ich rate deshalb, falls 
begleitet hatte. Auf ſeiner Reiſe fand er eine ſehr gute Abhülfe gewünſcht wird, die Sache der Königl. Regle⸗ 
Aufnahme. Den Geſundheitszuſtand der Königin hal⸗ rung zu unterbreiten, welche die entſprechende Behörde 
ten die Aerzte noch immer nicht für befriedigend, ob- dafür iſt. Stettin, den 13. September 1869.“ 
wohl die Relſe ihr von Vortheil geweſen jel. Der — In der Woche vom Freitag, den 3. Septbr., 
Herzog von Saldanha wird hier erwartet; ſeine An- bis Donnerflag, den 19. Sept. incl., find nach amtlichem 
kunft ſoll jedoch keine politiſche Bedeutung befigen, jon- Berichte hier geboren 12 Knaben und 14 Mädchen, 
dern nur durch Familien-Angelegenheiten bedingt fein. Summa 26, davon todtgeboren 2 Knaben und 2 Mäd- 
Die Oelernte iſt im ganzen Lande ſehr kärglich ausge- chen, Summa 4. Geſtorben find 23 männliche und 
fallen, und um den Wein fieht es nicht minder dürftig 18 weibliche Perſonen, Summa 41, (incl. der Todt⸗ 
aus. Inzwiſchen liegt auch der Handels verkehr dar- geborenen). Davon waren 15 in dem Alter unter 1 
nieder, ſowohl wegen des Geldmangels als wegen der Jahr, 5 von 1— 10 Jahren, 11—20, 3 von 21 
Ungewißhelt, welchen Erfolg die in London verhandelte bie 30 Jahren, 3 von 31—50 Jahren, 9 von 
51—70 Jahren, 1 über 70 Jahre. Geſtorben find 


Anleihe haben wird. 

Stockholm, 4. September. Während der an Abzehrung (Atrophie) der Kinder 3, Krämpfe und 
letzen Jahre wurden gegründete Anmerkungen gemacht Krampfkrankheiten der Kinder 3, Durchfall und Brech⸗ 
über die Berechnungen der Relſekoſten, welche mehrere durchfall der Kinder 11, Bräune und Diphtheritis 1, 
von den Repräſentanten der zweiten Kammer an das Maſern 1, Rothlauf 1, Schwindsucht (Phthiſis) 8, 
Reichsſchulden Komptolr eingeliefert hatten, und es wurde Kreberantheiten 3, organiſche Herzkrankheiten 1, andere 
ſcharf getadelt, daß dieſe ehrenhaften Männer in ihren ſchroniſche Krankheiten 3, Altereſchwäche 1, Unglücks⸗ 
Rechnungen die theuerſte Art der Relſe und den mög- fälle 1. Die mittlere Tagestemperatur war 16,7, 
lichſt längſten direkten Weg ſowohl von ihrer Heimath die höchſte 20 , die niedrigste 14°. 
nach Stockholm, als auch von Stockholm in ihre Hei- — Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr 
math, in der That aber für ſich ſelbſt eine weit bili- fiel der zur Beſatzung des am Sellhofe liegenden nor⸗ 
gere Art der Reiſe und einen kürzeren Weg gewählt wegiſchen Schiffes „Astrea“ gehörige Koch Peter Nordly 
hatten. Solche Anmerkungen, in denen mehrere Re- muthmaßlich bei dem Verſuche, vom Schiffe aus das 
präſentanten namhaft gemacht wurden, haben die heil- Boot zu beſteigen, in die Oder und ertrank. 
ſame Wirkung gehabt, daß der geforderte und ausbe⸗ — In verfloſſener Nacht wurde der bekannte 
zahlte Erſatz für die Reiſen der Reichstagsmänner be- Volksredner und Schuhmacher Armborſt, ſowie ſein 
deutend billiger geworden iſt; es iſt nämlich zu dem Freund, der Müllergeſelle Th. Finn, in der Königs: 
erwähnten Zwecke von dem Reichsſchulden-Komptoir ſtraße von mehreren Perſonen feſtgehalten, well Armborft 
ausgezahlt worden: 1867: 22,712, 1868: 18,777 nach Angabe derſelben dem Handlungs-Kommis Mal 
und 1869; 16,277 Rylr.; alſo in dem letzterwähnten auf offener Straße (aus welcher Veranlaſſung, wiſſen 
Jahre über 6400 Rthlr. weniger als in dem erſten. wir allerdings nicht) einen Dolchſtoß verſetzt haben jollte. 

— — — — — Durch den Lärm aufmerkſam gemacht, eilte der Wächter 
des Reviers herbei und führte A. nach dem Wacht⸗ 
lokale, woſelbſt ihm denn auch als corpus delicti 
ein Dolch, den er bei ſich führte, abgenommen wurde. 
Wie es heißt, find verſchledene Zeugen für die Thäter⸗ 
ſchaft des A. aufgetreten. Das Weitere muß allerdings 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

— Nachdem am Sonnabend Abend bereits die 
Pioniere ſowie das 42. Infanterie-Regiment von den 
Manövern bei Stargard hier eingetroffen, und die 
Mannſchaften des letztgedachten Truppentheils geſtern 
nach ihren Garniſonorten weiter befördert ſind, werden 
morgen auch die übrigen Truppentheile unſerer Garnſſon 
hier wieder einrücken. 

Stargard, 13. Sepibr. Vorgeſtern Mor⸗ 
gen 4% Uhr brach in der Scheune des Ackerbürgers 
Kreklow im Gentenort Feuer aus, welches mit Schnel⸗ 
ligkeit um ſich griff und zwei Scheunen und ein Stall- 
gebäude der Nachbarn, die der Ackerbürger Riewe, 
Buske und Weltenhagen mit voller Ernte, nur De 
Vieh konnte gereltet werden, gleichfalls zerſtötte. — 
Nachträglich erfahren wir, daß der in einiger Entfer- 
nung ſtehende, mit Schindeln gedeckte Thurm der Hell. 
Geiſtkirche durch Flugfeuer an der Südſeite ebenfalls in 
Brand gerathen war. Es gelang den herzugecilten 
Löſchmannſchaften, das Feuer zu erſticken. — Se. 
Majeſtät der König erkundigte ſich bei Höchſtſeiner 
Durchreiſe hier am Sonnabend nach dem am Morgen 
ſtattgehabten Feuer, fragte, ob dasſelbe etwa durch ein- 
quartierte Soldaten ausgekommen ſel und forderte einen 
eingehenden Bericht ein, namentlich über die Verhält⸗ 
niſſe der durch das Brandunglück Betroffenen. 

Schloß Panſin bel Stargard, 11. Sept. 
Der König hat geſtern Abend das Bivouak der Süd⸗ 
divifion beritten und heute früh 8 Uhr den Bundes- 
kanzler Grafen Bismarck empfangen. Der Geheime 
Legationsrath v. Keudell iſt geſtern hier angekommen. 
Nach Beendigung des heutigen Manövers erfolgt die 
Abreiſe nach Kreuz und Königsberg. 

Anclam, 11. Sepbr. Die Korpsmanöver 
in der Umgegend von Stargard find heute bkendel 
worden. Unſere vorpommerſchen Regimenter lehrten 
heute Nachmittag mittelſt Extrazuges in ihre Garnſſonen 
Greifswald und Straljund zurück. 

++ Demmin, 11. September. Nach ſoeben 
eingetroffenen zuverläſſigen Privatnachrichten haben Se. 
Majeſtät der König bei Gelegenheit ſeiner Anweſenhelt 
in Stettin geruht, nachſtehenden Perſonen des diesſel⸗ 
tigen Kreiſes Orden und Ehrenzeichen zu verleihen. 
1) Dem Generallandſchaftsrath Woldemar von Heyden 
auf Cartlow den rothen Adler-Orden 3. Klaſſe, 2) dem 
Landſchafts-Deputirten und Königl. Kammerherrn Karl 
von Heyden auf Groß-Below den rothen Adler-Orden 
J. Klaſſe, 3) dem Kreisſchulzen und Bauerhofsbeſiger 
Daniel Genz zu Völſchow und 4) dem Fußgendarwen 
Strofeldt zu Demmin das Allgemeine Eßenzeichen. — 
Auf der Feldmark des Dorfes Clagow wurde am 7. 
d. Mts. in der Morgenſtunde von einem auf Arbeit 
gehenden Manne die Leiche des einige 70 Jahre alten 
ehemaligen Schmiede, jetzt Einliegers Gottfried Be h⸗ 
rens aus Roſemarſow aufgefunden. Die Lage des 
Körpers beſtätigte die auch bei der darauf folgenden 
Leichenſchau konſtatiite Thatſache, daß der ꝛc. Behrens 
in Folge eines Schlaganfalles verſtorben. 

„ Neuſtettin, 12. September. In der 
aus den Kreisſynoden Dramburg, Tempelburg, Ratze⸗ 
buhr und Neuſtettin vereinigten und zu Tempelburg am 
9. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Superintenden- 
ten Lehmann zu Neuſtettin abgehaltenen Bezirls⸗Sy⸗ 
node find die Herren Superintendent Möhr- Dram- 
burg, Superintendent a. D. Paflor Quandt-Peſtan⸗ 
zig, Rittergutsbeſizer v. Bonin-Wulflaßſee und Pro- 
feſſor Beyer -Neuſtettin als Abgeordnete für die Pro⸗ 
vinzialſynode gewählt worden. 


Vommern. 

Stettin, 13. September. Se. Majeſtät der 
König haben dem ordentlichen Profeſſor Dr. Grunert 
in Greifswald den Charakter als Geheimer Regierungs- 
rath und dem ordentlichen Profeſſor Dr. Pernice 
ebendaſelbſt den Charakter als Geh. Medizinalrath Aller- 
gnädigſt zu verleihen geruht. 

— Ibre Königliche Hoheit die Frau Kronprin- 
zeſſin, welche bei Gelegenheit der Grundſteinlegung des 
Erziehungsinſtitutes „Salem“ auch die nach ihren Namen 
genannte Blindenanſtalt für Mädchen (Bictoria- 
Stiftung) beſuchte, hat derſelben ein Geſchenk von 10 
Thlr. zugehen laſſen. 

— Der Staatsanwalt von Schuckmann in 
Stolp iſt an das Königliche Kreisgericht in Hechingen 
verſetzt und die Verwaltung des erledigten Stelle bis 

auf Weiteres dem Gerichts-Aſſeſſor Neuhaus, der 


Kreisgericht in Bütow verſetzt und die einſtweilige Ver⸗ 
waltung der erledigten Stelle dem Gerichts ⸗Aſſeſſor 
Kottmann übertragen. Dem Appellations⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Beltzke in Cöslin iſt die behufs ſeines 
Ueberganges in das Departement des Königl. Appella- 
tionsgerichts zu Münſter nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem dortigen Departement ertheilt. Der Rechtskandidat 
Karl Villnow iſt als Auskultator vereidigt und dem 
K. Kreisgericht in Schlawe zur Beſchäftigung überwieſen 
worden. 

— Der Küſter der hieſigen Garniſongemeinde, 
Kempnp, feierte am Sonnabend ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. Von verſchiedenen Seiten wurden dem- 
ſelben Glückwünſche und werthvolle Geſchenle, Seitens 
der Geiftlichen der Gemeinde ein lebensgroßes Portrait 
Sr. Maj. des Königs überreicht. Als Anerkennung 
für die geleiſteten Dienſte iſt dem Jubilar der Kronen- 
orden verliehen worden. 

— Die von dem „hieſigen Handwerker-Verein“ 
zu morgen arrangirte Gedenkfeier der 100 jährigen Ge- 
burtstages Alexanders v. Homboldt hat wegen einge- 
tretener Hinderniſſe (in Betreff der muſikaliſchen Aufführung) 
aufgeſchoben werden müſſen und findet dieſelbe nunmehr 
am Dienſtag den 21. d. Mis. in dem geräumigen, 
zu dieſem Zwecke dann feſtlich dekorirten Saale der 
„Grünhof⸗Brauerei“ ſtatt. Herr Profeſſor Dr. R. 
Prußz hat ſich bereit erklärt, die Feſtrede zu halten 
und ebenſo hat Herr Richter die Soli's in der zur 
Aufführung kommenden „Wüſte“ von F. David über- 
nommen. 

— Von dem Apotheker Herrn F. W. Mar- 
quardt erhalten wir nachſtehende Mittheilung: „In 
Nr. 365 Ihrer Zeitung if eine Notiz betreffend die 
Arznelpreiſe in den hieſigen Apotheken enthalten, deren 
Beantwortung mir wichtig genug erſcheint, Sie um Auf- 
nahme derſelben in Ihr Blatt höflichſt zu bitten. Wenn 
es als Thatſache hingeſtellt iſt, daß in verſchiedenen 
Apotheken hieſiger Stadt binnen kurzer Friſt für die- 
ſelben Medikamente verſchledene Preiſe, ja ſogar in der 
nämlichen Apotheke an einem Tage andere Preiſe als 
an einem ſpäteren Tage verlangt find, jo kann die⸗ 
ſer Fall wirklich eintreten, und zwar deshalb, weil 
auch die Arzneiſtoffe einer Preisänderung, jo gut 
wie jeder Handelsartikel, unterworfen find. Dem Ein- 
ſender der Frage: „Wie mag das zugehen und wie 
iſt Abhülfe möglich?“ ſcheint nicht bekannt zu fein, daß 
die Apotheker die Preiſe für ihre Arzneien nicht ſelbſt 
machen, ſondern daß eine Königl. Arzneitaxe die Preiſe 

vorſchrelbt. Selbſtverſtändlich kann dieſe Taxe nicht in 
alle Ewigkeit dieſelbe ſein, ſondern ſie wird ſich nach 
den Konjunkturen richten und alſo Preisveränderungen 
vornehmen müſſen. Wenn aber vorſtehender Grund 
in den beregten ſpeziellen Fällen nicht zutreffen ſollte, jo 
kann nur aus Verſehen eine Verſchiedenheit des Prei- 
für dasſelbe Medikament entſtanden ſein. Ein⸗ 
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ihnen ſolchen Schaden bereiten lonnte. 
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Vermischtes. 91 Poſen, 7. September. Hier ſtarb vor einigen 
Berlin. Der hieſige Gute beſizer Kilian, Tagen die 9gjährige Wittwe Sophie Goßdzielska, verw. 
auf dem Lützower Felde wohnhaft, welcher vor 2 Jah⸗ geweſene Witſowska, welche noch bis vor einigen Wochen 
ren ſchöne geflaflerte Straßen durch fein Grundſtück am Alten Markte Semmel feil gehalten hatte. Die- 
legen und einen Kanal graben ließ, der allein ihm elbe hatte als Marketenderin mehrere Feldzüge des 
180,000 Thlr. koſtete, hat dem Staate damit außer erſten Napoleon mitgemacht. 1808 war fie in Spa⸗ 
dieſen ungeheuren Geldſummen 12 Morgen Landes zum nien, gemeinſchaftlich mit ihrem Manne, der Mitglied 
Opfer gebracht, welches mindeſtens einen Geſammtwerth der polniſchen Legion war, welche unter framzöſiſchen 
von ½ Million repräſentirt. Vor 3 Wochen nun Fahnen im Jahre 1808 dort kämpfte. Ebenſo nahm 
hat er auch für die Kirche ein bedeutendes Opfer ge- ſie an der Kampagne von 1812 in Rußland Theil. 
bracht, indem er 6 Morgen Landes zum Anbau einer Als fie vor einigen Wochen erkrankte, wies fie die arzt⸗ 
Kirche und Pfarre geſchenkt hat. Wie uns aus ſſcherer liche Hülfe, welche ihr angeboten wurde, zurück, da fie 
Quelle mitgetheilt it, wird die englisch-amerikaniſche in ihrem ganzen Leben mie krank geweſen ſei und ſich 
Geſellſchaft wahrſcheinlich ſchon im nächſten Frübjahre niemals von einem Arzte habe bebandeln laſſen. 


mit dem Bau der Kirche und des Pfarrhauses ge⸗ — Ein Herr Leopold de Gaillard erzählte kürz⸗ 
winnen. lich in einer zu Orange gehaltenen Rede folgende Pa- 


* Intereſſant iſt, dem Urſprunge mancher deut- rabel: In einer Wüſte des Morgenlandes lebte ein 
ſcher Wörter weiter nachzuforſchen. Sollte den „Hage⸗ frommer Einſiedler, mit nichts beſchäftigt als mit Ka- 
ſtolzen“ lieb fein, zu erfahren, woher eigentlich ihr Titel ſteien und Beten. Eines Tages begegnete er einem 
ſtamme, jo mögen fie wiſſen, daß in alten Zelten viel- Wanderer, deſſen düſtere Miene und hafliger Schritt 
ſach Site war und hie und da noch iſt, daß Eltern ibn erſchrecken. Er redet ihn an und fragt, wohin er 
ihrem Erſtgeborenen die ganze Wurthſchaſt verſchrelben ſo ellig wole. „Ich bin der Würgengel Cholera“, er- 
und die jüngeren Söhne entweder unverheirathet im bält er zur Antwort, „und abgeſandt, die Stadt in 
Hofe als Hageſtolze (als ſolche die im Gehege umher] Deiner Nachbarſchaft heimzuſuchen. Der fromme Mann 
felgen) bleiben und für den Bruder arbeiten müſſen fleht um Gnade für die armen Opfer und erhält ſchlleß⸗ 
und von ihm ernährt werden, oder daß fie ſich von lich das Verſprechen, daß die schreckliche Peſt ſich mit 
der Gewalt des Erſtgeborenen frei machen, indem ſie 1000 Menſchen begnügen will. Einige Tage ſpäter 
freien, ſich verheirachen. — Es wird weſter nicht un- bött er, daß in der Stadt 10,000 Einwohner geſtor⸗ 
bekannt ſein, daß auf dem Lande zu den meiſten Häu⸗ ben ſind. Bald darauf begegnet er dem verderblichen 
fern auch „Wurthen“ gehören. Was bedeutet der Wanderer wieder und hält ihm ſeinen Wortbruch vor. 
Name Wurih? Wurth oder im niederſächſiſchen Wohrt „Ich habe mein Wort gehalten“, erwiderte der Bertil- 
bedeutete in früheren Zeiten einen abgeſonderten, einge- ger, „und nur 1000 Menſchen getödtet, die anderen 
friedigten, heiligen, beſonders zur Rechtspflege beſtimm- 9000 hat die Furcht dahingerafft.“ 
ten Plaß. Das Wort „Wohrt“ hängt mit „wehren“ — Vor einigen Wochen wurde in dem neuge⸗ 
zuſammen. Alles Fremde, Störende, Unheilige ſollte backenen Städtchen Atlantic City, Wyoming Territortum, 
von dieſen Plätzen abgewehrt werden, weshalb dieselben die erſte Heirath volljogen. Leider war es unmöglich, 
auch eingefriedigt waren und zum Theil noch ſind. alle die bei einer ſaſhlonablen Trauung vorfallenden 

Berlin. Das Leichenbegängniß der Choriſtin Ceremonien und Gebräuche auszuführen, da die meiſten 
Fricke, welche ihren Brandwunden bald erlag, fand am hierzu erforderlichen Gegenſtände nicht beſchafft werden 
Sonnabend Vormittags vom Leichenhauſe des Paro- konnten. So 3. B. wurde zu den Trauungskarten das 
chiallirchhoſes aus ſtatt. Die Menſchenmaſſe, welche beſte Kartenſpiel, das aufzutreiben war, verwendet. Die 
demselben belwohnte, war von allgemeiner Rührung er⸗ Einladung war auf das Herz-Aß geſchrieben, der Name 
griffen. Der Direktor des Victorla-Theaters ſtand an des Bräutigams auf den Herzkönig, und derjenige der 
dem Kopfende des reich mit Blumen bedeckten Sarges, Braut auf die Herzdame. In ähnlicher Weiſe behalf 
ſämmtliche Mitglieder umringten ihn, und Allen ſah man ſich für andere von der Cioilijation nothwendig 
man es an, wie tief und aufrichtig ihr Mitgefühl mit gemachte Ceremonſen. 
den Eltern und den Schweſtern der auf ſo entſetzliche 
Weiſe in blühender Jugend Dahingeſchiedenen war. 
Worte des Troſtes und der Ergebung aus dem Munde 
des Geiſtlichen vereinigten ſich mit Grabgeſängen des 
Theaterchors und den Trauerklängen des Orcheſters, um 


Landwirthſchaftliches. 
Die Miſtelpflanze.) In verſchiedenen Gegen⸗ 
den Deutſchlands findet man, namentlich auf Birken 
dvieſem traurigen Atte die Weihe zu geben. und Pappeln, auch auf Kiefern und Eichen, ja ſogar 


ee ee ee e et auf Obstbäumen ein mefkwirdiges pflanzenartiges Ge⸗ 
am Donnerſtag voriger Woche auf de Aer wäche, „Miepel“ oder „Miftel“ genannt. Es iſt 
Induſtrie-Ausſtellung ſtatt. Die Rennbahn war vou von Ellichen bie Behauptung aufgeftelt, daß dies Cr 


Tüll, Leinen und andern Stoffen; die Renner waren wäche durch Vögel nach Deulſchland gebrackt it, welche 


Räder, welche von Damenfüßchen beflügelt wurden, mit * Beeren der Miſtelpflamen in Afrika aufgepickt bal. 
einem Wort, das Rennen war ein Steeple-Chaſe, aus- (un 
geführt von den Nadeln mit a 8 a ſchwerlſch mit Hicherheit karthun laſſen, 1 . 
Nähmaſchinen, welche eine Anzahl ihnen von den Preis- ſchon in grauen Zeiten die Pflame auf Deutſchlands 
richtern geſtellten Hinderniſſen, als da find Mull, Leder, Bäumen gefunden hat. Schon die beibntihen Priefter 
Steppftich, Kappnaht, Schuurnähen u. ſ. w., in mög⸗ der Deulſchen, die Druiden pflegten mit dieſem immer- 
lichſt kurzer Zeit zu nehmen hatten. Das interefjante | grunen Oewächs Ihre Schläſe iu schmücken, 
Schauſpiel fand in Gegenwart der geſammten Preis- Heidenbote Landolf etwa um's Jahr 800 n. Chr. 
richter und einer dicht gedrängten Zuſchauermenge ſtatt. einem Opferfefte der Heiden am Lüneburger Lande in 


Einige Firmen traten nach Bekanntwerden der Aufgaben Hannover zuſah, bemerkte er 2 Priefter mit einem 
von der Konkurrenz zurück; diejenigen, welche ſich daran Miftelzmeige im lang herabwalenden und durch den 


betheiligten, waren Howe, Grover u. Baker, Fester u. Miſtelsweig zuſammengebaltenen Haar. Man hielt in 
Roßmann, Pollack Schmidt u. Ko., Taylor, Simpſon, damaligen Zeiten dieſe Pflanze für beilig. Denn da 
ſo wie die beſonders in Deuiſchland ſehr verbreiteten ſie nicht auf der Erde wächſt, wie andere Pflanzen, 
Singerſchen Nähmaſchinen und ihrer Nachläufer, die in ſondern auf Bäumen, jo glaubte man, der Same dieſer 
Dresden nachgemachten Singer⸗Maſchinen. Das Wett- Pflanze fiele vom Himmel herab, und dieſer Glaube 
nähen währte drei Stunden, das Reſultat desſelben 70 durch die merkwürdige, andert Pflanzen jo 08 
werden wir ſeiner Zeit nicht verfehlen mihuthellen. ähnliche Geſtalt dieſes Gewächſes mit ſeinen gabeljör- 

— Eine „Löwengeſchichte aus dem Salon“ er- migen, einander gegenüberſtehenden Zweigen und glän- 


zählt der Parſſer „Figaro“. Mehr als einer der älte⸗ zend weißen Beeren beſtärkt. 
ren Offiziere der aſrikaniſchen Armee — ſchreibt das | — : 
Blatt — wird ſich noch des jungen Löwen erinnern, 
welchen der General Saint Arnaud im Reglerungs⸗ 
Palais hielt, als er in der Provinz Conſtantine lom- 
mandiıte. Der Löwe hauſte in den hinteren Zimmern, 
Ne 8 nicht ſelten, ganz wie ein zahmer Hund, 
eine Beſuche im Salon. Eines Tages, als großes] fei 39— 1 376817 

Diner war, drang er, durch den Speiſenduft aged — 5 3 67.0 fene 8 = a 
ſelbſt in den Feſtſaal vor; mit einem Sprunge lag er 75 . in Regulirung 75 ¼ eit bez, 83- (pfd per 
auf der Tafel und verſchwand ſofort mit einem ſafti⸗ K ae 15 per Septor Oktober 72¼ 4. 
gen Filet de boeuf, das er im Rachen hatte. Die] 18“ n e ie ee 


fand 


SD — 


— — 


Morten Berichte. 
Stettin, 13 Septbr. Wetter titibe 
Wind S. Temperatur + 12° R. 
Au der Dörte 


loco gelber inländ alter 72 76 , neuer 63—67 e, 


„ Fri 35 1 m 

Frau des Generals erhob ſich ganz kaltblütig, nahm 1 ak, e rn 2000 

eine Peltſche und applicirte damit dem jungen „König] ld. leeo 40 51 *, Stpfd. Gar. 52½, 53 K. 

der Wüſte“ einige tüchtige Hiebe; ſein Beuteſtück aber „ e 54 As ber, September u. Septbr + 

hatte er bereits verzehrt. 8 % PR MN Dei. u. e 
£ % „ %s bez, Frühſehr 49˙½ SR bez. u Br. 

— (Ein geſunder Schlaf.) Der „Preſſe“ erſte mehr beachtet, per 1750 Bid, loco Oder⸗ 
wird nachſtehendes über einen gejunden Schlaf berichtet:] bruch 424% , ſchleſ. 42½ 44 %, loco Ladun⸗ 
Neulich legten ſich in einem mähriſchen Orte zwel Ehe- Jen % . bez. Er f 
gatten zur Ruhe, als inzwiſchen ein ſurchtbares Gewiller | 47 bis ae e Se e Sb 5 0 
losbrach. Um halb 10 Uhr ſchlug der Blitz in den 29 ¼% % Ur 0 „ 
Rauchfang des Hauſes, zertrümmerte dieſen, fuhr in das“ Erbſen rer 2250 Pfd. loco 58— 60 %% 
Wohnzimmer, wo die Beiden ſchliefen, hierauf durch die 101 1 bez 
Mauer auf die Gaſſe, und dann ca. drei Schritte wel⸗ 5 1 ; 
ter noch einmal ins Zimmer, zertrümmerte hier einen e 
Tiſch und mehrere andere Gegenſtäude, ohne daß die 


Rüböl ſeſt, loeo 195, Ag bez, % Br., Septbr.“ 
Oktober 12% „ bez, Oktober⸗Novbr. 122 . Br. 


Beiden erwacht wären. Der den Blitz begleitende Don-] Ed., Abril⸗Mai 12%, % bey, u Gd. J Br. 
K * A b N 5 bez. 
nerſchlag war jo gewaltig, daß in dem: gegenüberliegen- | per S 8% En, See e ale 55 


den Häuschen ein Kind vor Schrecken in die Fralſen] Gd., Ottbr. Novbr. 15 ¼ . Gd., Frühjahr 15 
verfiel und eine Stunde ſpäter ſtarb; aber auch vom bez. u © 
Donner hörten die beiden Schläfer nichts; fie wunder- 


ten ſich nur beim Ewwachen am andern Morgen, wer Noggten. 


Regulirungs⸗Preiſe: September⸗Weizen 76, 
Roggen 51½, Rüböl 1277, Spiritus 16744. 


Weizen ſeſt, loco ſchwer verkäuflich, pr. 2126 Pfb. N 


ier per 1800 Pfd. September -Oktober . 


Aber die Untrüglichkeit dieſer Behauptung wird 


Als der 


und ſtül⸗miſch. 


* 


d. 1 
Augemeldet: 100 Wſpl. Sept.⸗Weizen, 100 Wſpl. 


| 


. 
a 1 8 N 2 1 2 1 Lu " De bit 
EBEN nr in u BEST 1 


‘m 


N F A 
Blind und Stumm. Rückkehr ihrer Freundin in der Anſtalt abt varten zu Muß ich denn immer nur an ihn denken, ſelbſt lag die Photographie, welche Marie ihrem Udo in der 


ö g 5 Ankwor t erhielt. beim Anblicke ; i i 
d 22 We pe r ori „uftimmenbe e jenes Oeſterreichers? ſprach fie im Tone Abſchiedsſtunde gegeben hatte. — Nun erinnerte | 
Ein den letzten Keiegeexeigmiffen entlehates Zeitbilb. Marie, bereits an den Umg. ang mit Verwundt ten ge- des Selbſtvorn urfes zu ſich. — Auch gerade jo einen wieder der Decken, die vor dem Eingange zum 8 


5 f ie Krankenzim⸗ Siegelring tr N 
Cosmar. wöhnt, trat dreiſt und unbefa. en in We gering trug er. kenzimmer gelegen. 
W 5 8 mer ein und erſteute ſich an der Ruhe, 2 wu Was war das? Sprach da nicht Jemand meinen Geiß iſt er ſehr krank, und da ich ihn ohne 
VI. Reinlichkeit, die überall herrſchte: Auf 115 1 n Aa: aus? Und ſchon lag ihre Hand auf den Drücker Bewachung gefunden, vielleicht rettungslos verloren! 
Ein trauriges Wiederſehen. rung kam ſie auch in einen langen Na 5 1 ! 3 und leſſe öffnete fie die Thür, um rief fie laut ſchluchzend aus und ſank auf ihre Kniern 
Mit einem halben Dutzend Hemden und zweiſ chen die Thüren der von beiden Sei en legenden eutlicher verß sehen zu können. — Marie! meine Marie!) an dem Lager des Geliebten nieder. 


( arte an Elſſabeth's] mer mündeten. Am äußerſten Ende d. s Ganges ſchlen — ſtöhnte Mer Kranke. Und ſchnell ſchlüpſte Marie In dieſem Augenblick wurde raſch die . 
Flaſchen e rg ed * „ er durch ein letztes ich begrenzt zu m erden. Wohl] durch die Thür. Zitternd und bebend an allen Glle- | öffnet und ziemlich fut fühlte Mic Ir Oele 
— Yen ge Letztere ſteben. zehn Schrille von der zu denſelben füg, unden tur deen ein fe zu dem Lager bes Kanten Die Dim- berührt 
„ fragte Marie überraſcht. waren Decken, die jeden Tritt unhörbar mach een, gelegt. [felpeit im Zimmer, das verhüllte Geſicht ließen fie auch Unbeſonnene! Was haben Sie in dieſem Zimmer 
oe an viele Benden, deneh wut Da muß ein recht schwerer Kranker ehen 7 jetzt 55 Züge nicht erkennen. N zu ſuchen. Wollen Sie den Tod dieſes Herrn auf ihr 
die einzige militairiſche Krankenanſtalt in Dresden, | dachtt Marie und ſchritt über die Decken hinw. m 90 a faßte ſie einen raſchen Entſchluß, fie zog den] Gewiſſen laden? Ein Glück, daß er nicht hört und 
BR di 5 wen jungen Medchen noch nicht beſuchtſſie die Thür erreichte. Sie legte ihr Ohr an die. Th, Dung von dem Finger des Verwundeten, eilte damit an ſitht, was um ihn vorgeht. Doch ich ersuche Sie 
welche g 05 kannt war, daß in daſclben denn ſe böte im Innern deutlich sprechen, verſ. > das Fenſter und ſchob den ſchweren Vorhang etwas mein Fräulein, ſich aus dieſem Zimmer zu entfernen, in 
hatten, we et Oeſemeiche Aufnahme gefunden aber die Worte nicht. Da berührie ihre Hand zufäl g zurück. Und nun drückte fie das in den Stein gra- welchem Sie nicht an Ihrem Platze find. 
nur Sachſen einen erhöhten Geg nſtand in der Füllung der Thür. ae Wappen an ihre Lippen, wie fie es ſchon öfter in Dieſe Worte richtete mit gedämpfter Stimme, aber 
hätten. vente, Sie wollen. Deer teicher mit Ihren | Marie drücke feſter dagegen, er bewegte ſich unter dieſer "rem Leben gethan, wenn ein Brief von der Hand in einem befehlenden Tone, ein Herr an Marie. Sie 
E = 1 ibeste Eiſabelh wit einem öos⸗ Berührung, und nun bemerkte fie, daß es der Schieber ih des Beſchützers an ihre Mutter gekommen, der ihr] blickte ihn wild, wie aus einem Traume erwachend, an. 
Gaben be 1 eines Brelichens war, welches eine in der Thür befind- | inter eine neue Wohlthat, eine Verbeſſerung ihres Ge- Endlich rief fie: 
a, wohl — erwiderte kleinlaut Marſe. In liche Glasſchelbe verdeckte. Neugierig geworden, ſchob ch ſckes zugebracht hatte. Und mit dem Ausruf: „Udo! Ich hier nicht an meinem Platze? Wer ſollte eher 
eu chen Lagarethen befinden ſich ja aber auch nun Marie das Breltchen gänzlich zurück und gewann meint Udo! ſtürzte ſie an ſein Schmerzenslager und als ich ein Recht dazu haben!? Sehen Sie mich nur 
unſeren 1 damit eine Einſicht in das Zimmer, welches aber ſo bedeckte ſeine Hand mit unzähligen Küſſen. an, mein Herr, jo genau, jo ſcharf wie nur möglich 
Por 5 en Sie ſch, Marke, Ihren armen Lands⸗ | jorgfältig verhüllt war, daß ich ihre Augen zuvor an Jort, fort! böſe, häßliche Schlange! Denkſt Du, und dann werfen Sie einen Blick auf dieſes Portrait, 


machen zu wollen. Sie bleiben das Halbdunkel im Zimmer gewöhnen mußten, ehe Me) Dein Biß ſchmerzt nicht? — Und nun gar nach mei- das auf dem Herzen des Kranken vom Schlachtfelde mit 

1. 1 4 se a werde. die einzelnen Gegenſtände im Zimmer zu unterjcpeiben | nem Herzen! Foct, fort! Er ſchob mit einer heftigen ihm zurückgekehrt iſt, und Sie „ wagen, 
hier, Und noch dann allein, ohne Sie ſoll ich bleiben ? vermochten. Als ſie nach und nach deutlicher vor ihren | Geberde ſein Hemd von einander. de zum zweiten Male dieſelbe Frage an mi ch zu richten. 
n . Blicken erſchienen, unterſchied fie auch das Bett, in welchem Gott im Himmel! er liegt im Dell rium! rief Mit dieſen Worten reichte Marie dem Arzte der 


e weinerlich. 
fragte IS bur ja nur eine halbe Strafe für Ihre der Kranke lag. Sein Geſicht vermochte ſie nicht zu 


Marie verzweiflungsvoll ihr Geſicht verbergend. Auſtalt die Kapſel, welche ihre Photographie enthielt 
h A end Gliia- erkennen, denn ein Tuch verhüllte die obere Hälfte gänz⸗ Das nicht! das nicht! rief der Kranke und rief und wieder drückte Marie ihre Li : 
rang 3 lachen j lch. Aber fie ertannte nun einen Arm, der ausgeſtreckt mit einer heftigen Bewegung ein Band von ſeinem Halſe. ihres gellebten Kranken. = a 8 
beth 90 werde zeigen, daß ich auf eigenen Füßen auf der Bettdecke lag — ſchlaff hing die Hand bernleder. Langſam glitt ein Gegenſtand aus ſeiner krampfhaft ge- wieder an ihre Seite getreten. Er betrachtete fie mit 
ehen kann, dachte Marie und zog mit einem raſchen Es war eine weiße, ſchlanke, ſchön geformte Männer⸗ ſchloſſenen Hand. Marie griff danach — es war eine großer Theilnahme und fragte dann leiſe: 

Griff die zur Daaloniſſinnen-Anſtalt führende Klingel. hand, an dem Zeigefinger ſteckte ein Siegelring. , ‚stemlich große metallene Kapſel. Wleder eilte fie zum Heißen Sie Marie? 

Nachdem die Thür geöffnet worden, begab ſich Eine Hand, ſo ſchön wie die meines Udo's — Fenſter, um dieselbe zu öffnen. Wer beſchreibt ihre Marie nickte bejahend, ohne zu antworten. 

Marie zu der Vorſteherin der Anſtalt, lieferte ihre Hem⸗ ſprach fie leiſe vor ſich hin und ſchrak über ihre eigenen Ueberraſchung, ihr freudiges Entzücken, als ihr eigenes Gorſhung folgt.) 

den und den Wein ab und bat um die Erlaubniß, die Worte heftig zuſammen. Antlitz ihr entgegen lächelte. Im Innern der Kapſel 8 - 


Familien⸗Nachrichten. 


Später eingehende Offerten können nicht berückſich tigt 
Verlobt: Fräul. Marie Kühne mit dem Kreierichter 


werden. 
Herrn Wiichow (Anklam). 


Breslau, den 31. Auguſt 1869. 
Geboren: Ein Sohn: Herru A. Spahn (Belgarb). Die Ban-Abtbeilung für bie Breslauer 
Geſtorben: Herr Fried. Aug. Schmidt (Stargard). — 


Verbindungs bahn. 
Wwe. Marie Riemer (Hrünhof⸗ Stettin). 


Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmüchtigten] gegen fofortige Banrzablung an den Meiſtbietenden öffent⸗ 
beſtellen und zu den 2 7 BER ea . lich verkauft werden: 

s hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsauwalte 21 

Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt u. Juſtizräthe 30 Etr, Rothguß in Stücken, 7 Er. Roth⸗ 
Br. Zachariae. Haufchteck, Müller zu Sach. gußſpäne, 29 Ctr. Kupfer ohne Loth, 12 


waltern vorgeſchlagen. Ctr. Kupfer mit Loth, 13 Etr. Kupfer⸗ 


Stergemann, 
Königlicher Eiſenbahn⸗Baninſpektor. 
um Mittwoch, den 15. September er., Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem Artillerie⸗Kaſernenbofe in Stettin 
9 für den Militair⸗Dienſt nicht mehr geeignete Königliche 
Dienfipferde öffentlich an den Meiſtbietenden gegen fo- 
fortige baare Bezahlung verkauft werden. 
„ O. Q. Stargard, den 8. September 1869, 


Königliches Kommando der 3. Fuß⸗ a 
Abtheilung Pommerſchen Feld-Artillerier 
8 Regiments Nr. 2. * 


5 die Legung von Gr bellen vorläugs des age Gummi⸗ und Zeugabfälle, altes Tauwerk, f 
dan le nee fe e dee, dual dec] Humboldtfeier 
a ee 7 A „ 
ee, Ein Geſuch gan e ne ie ee Kupfer- und Jinkeinſätze, alte gußeiſerne , dee den 14 d. Aua, ben 5 „ 
on. gr . — 5 ’ 8 „ dem 
einiger Gin * e uf aus rangirte Lokochottven aut Oefen, ſowie eine Menge alter Geräthe Geburtstage Alexander von Humbo 25 


und Utenſilien, 

wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 

n l A Die näheren Verkaufsdedingungen find im Auktions⸗ 

2 Stück Gräprige Arbeitswagen mit Achſen Termin an Ort Ind Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 
und Räder ſceie Anfragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaus 


n, 
i hierſelbſt zu erfahren. 
4 Stück Wagenkaſten von Srädrigen Güler⸗ Beben 3. September 1869, 


Direktorium 


italiedes der 19. im. . ö 
75 e ene Gehalts für 

Vorlage betr. die Gewahrung des . Na 
einen erkranſen Beamten. — Bewilligung hr — 
Alikumgen und Stellvertretungskoſten; ee hrung der 
Vergütigung für Leitung der Nachhulfeſchule. 7 Wabl 
der Mitglieder der Schätzungs⸗Kommiſſion für die Ein⸗ 


idea, 
wird im aale der Neuſtädtiſchen Loge eine Feier flatt- 
finden. Die Feſtrede hat Herr Stadiſchulrath Den 
übernommen, den mnſikaliſchen Theil der Feier wird 
Herr Muſildirektor Dr. Lorenz leiten. 

Eintrittskarten a 5 Gr find in den biefigen Buch⸗ 
handlungen zu haben. Der Ueberſchuß iſt für das Humboldt⸗ 
denkmal beſtimmt. 

Aufaug 7 Uhr. 
Zu dem nach der Feier ſtattfindenden Abendeſſen für 


2 Treibachſen und 1 Laufachſe mit Rädern 
von Lokomotiven, . 


H 8 e wagen, 
Stettin, den 11. September 1869. Saunter. 16 Stabla fen mit Rädern, 


Korte G ung. henne een en e %%% ͤ— br ge bi 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung] 4 eiſerne Drehſchemel von Srädrigen Güter Zenke; Stein Tiutscher. __ Burzeher. Leon Saunler. R. Kell. 
\ für Civil⸗Prozeßſachen, 8 \ wagen, } Stettin, den 6. September 1869. Heydemann. Steſſen . Hering. 


II. Grassmann. Kileinsorge Hess. 
Junghans. Sievert. G. v.Boguslawski. 
Delbrück Most. A. Wegener. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Montirungsſtücke für pptr. 
500 Landbriefträger im Stettiner und Cösliner Ober⸗ 


12 Stück eiſerne Wagen⸗uUntergeſtelle, 
circa 12 Etr. vierkantige eiſerne Naben, 
„ 250 Schmelzeiſen, 


ddatz zu Stettin iſt der kaufmäuniſche Konkurs { Pon«Direltions-Bezirfe_ fol auf den Zeitraum von 3 · 

B en baghren eröffuet und der Tun det pe 35 „Mutzeiſen, 5 Gußeiſen Jaden vom 1. Januar k. J. angerechnet im Wege der Hamburg⸗Bra il. 
iunaseinſtellung auf den 7. Piat 1869 feſtgeſebi. worden. 234 - unperbranntes Gußeiſen, Submiſſion ver geben werden. „35 1 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufe 310 „ verbranntes 5 Die näheren Bedingungen für das Geſchäft, ſowie die am p 1 l 1 = 

mann A. Naeſchke zu Stettin betellt. Die Gläu⸗ 300 + Eifendrehfpäne, Mufter zu den Montirungen können während der Dienft- | 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 30 „ Stahldrehſpäne flunden in den Bureaus dr Ober- Poſt⸗ Direktionen in 
auf den 22. September 1869, Vormittags 1 pane, lägen Stettin und Cös kin, eingeſeben werden. 0 ell l 
10 u 11 + Gubßſtahlfedern u. Federlagen.] Die Offerten ſind bis zum 18. d. N. bierter einyu- + 


Aon 
— 
d 


in unserem Gerichtslokale, Terminszimmer Ar. 12, vor „ Gußſtahlbrocke, ſiueichen. Die Auswahl unter den Sudmitteuten bleibt g a 

— i Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Mittelitaedt, 25 Kupfer ohne Löthſtellen, der hieſigen Ober- Voſt Direftion vorbehalten; jedoch wirb „ 

anberaumten Termin die Erklärungen, über ihre Vorſchläge 8 „Kupfer mit „ uach erfolgter Wahl des Lieferanten non jeder der beiden de Janeiro und Santos € 

zur — des 1 — ens an ch eb 15 „Kupferſpäne, SCH nn ein beſonderer Contrakt mit bem- Ber Unterfeidmeteif all ein bevollmächtigt, Ueberſahrts⸗ 
Allen, welche von de f hrſam a ’ zen e verträge bierfur abzuſchließen. 

Papieren oder anderen Sachen in er nn 196 ⸗ eiſerne Radreifen, ir Ober⸗Poſt⸗Direktion. e Baflagier Expeditionen per Segelſchiffe 

haben, oder welche an ihn etwas a ir hen 30 ⸗Gußſtahl⸗Radreifen, . — — erdier Klaſſe uach Mio Grande do Sul, Santa 

geben, nichts an beufelben verabfolach „der zn KEN 11 „ Gummi ohne Leinwandein⸗ ſchleſiſche Ciſenban Catharina, Porto-Allegre u. |. w., u. |. w 

diehmege won den Daß der Graben oleßlich Nn lagen, und Oberſchleſiſche Fiſcubahn. R. O. Lobedanz, 
bis zum IT, tg 196% a Ar di e zu s 1 +. deögl. mit Leinwandeinlagen, Die Herieilung des eiſeruen Ueberbaues des über den obrigkeitl. konzeſſ. Expedient. 

deim Gericht oder dem Verwalter der . 3 Aa 2 ad bi F laber Wels Die näheren] Bahnhof der Königlichen Nieperſchleſiſch⸗Märkiſcheu Eiſen⸗ Gr. Neichenſtraße 36 

machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte wozu Käufer hiermit ei geladen werden bahn zu führenden Biaduktes der „teslauer Verbindungs⸗ - : 


in zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
e mit den ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Auzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als eee machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ibre Auſprüche, ieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 11. Oktober 1869 eiuſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zn Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſaͤmmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 
auf den 28. Dee ER Vormittags 
r, 


Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗Termine an Ort Geiel fend in Ar verſcht Def eu ð Heben in reſcher Yanemanı Billig 98 
und Stelle oder auch Lorber auf portofreie Anfragen don Bahn für 1 Heleiſe, umſaſſend in 17 verſchiedenen Oe 0 8 er i 5 
der Regiſtratur unſeres Central⸗Bureaus hierſelöſt zu er. nungen die 12 7 Schmi deeiſe 2 ophas vertufen Beetehuahe Mr. 65. — Haufen Breiteftraße Nr. 65. 

187,350 Pfund Schmiedceiſen und Wer ſich bei einem wirklich ſoliden Lotterie⸗Unternehmen 


a Direktorium 10.200 Piund Gußeisen ohne aroße Koſten zu betheiligen Luft hat, den machen 


r h ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden, wir auf die in dieſen Blättern erſcheinende Anzeige des 
der Berlin⸗Stettiner Ellenbahng ſelſchaft. Zeichnungen, Gewichts berechnung. Bedingungen und Staats-Gfſekten-Geſchäſtes von Morig Grünebaum in 
Fretzdoril. Zenke. Stein. 


bmiſſions⸗Formu are liegen im Bureau der unter ⸗ 2 b x 
— = rer Be während der Dienſiſtunden e ee au en kindern => del Ka 
2 2 2 l können auf portofreies Anſuchen bezogen . 5 ininal-® 
U „St ttiner Ei enbahn. aue und Plätzen die Beſorgung von Original- ooſen ohne jegliche 
et un e G Unternehmer werden aufgefordert, ihre S 1 an 
N * ualifteirie U 3 f ität und Pünktlichkeit wegen ſehr zu em⸗ 
; Seen‘ Dfiexten portofrei und verſiegelt, verſehen mit der Auf, een e 


ft} N + a ug 
k Submiſſton auf Lieferung und Auſſtellung des eiſernen] Dem Haufe Vottenwieſer & Co. in Hamburg 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. a vor ae des Viadukts über den Bahnhof der Nieder ⸗ geben für die demnächſt . ee Gewinn-Verlooſung 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung . ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn zu Breslau“ g zahlreiche Beitellungen zu. Genannte Firma kann wegen 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung lan die Bau⸗Abtheilung für die Breslauer Verbindungs, ſofortiger Ausführung der Aufträge, ſowie prompter Ueber⸗ 
über den Akkord verführen werden. Bahr zu Breslau am Oberſchleſiſchen Bahnboje Nr. 7 mittlung amtlichen Ziehungsliſten angelegentlichſt empfohlen 


| g - Pr 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich eiureicht, hat eine Ab- f ions An di E im Hi bis zum 22. September d. J, Vormittags werden und machen wir diejeni zen, welche beabſichtigen 
ehem: —— 1 ui i alen d 11 x 10 3 zu welcher Zeit die eingegangenen ſich an dem erwähnten Unternehmen zu betheiligen, auf 
iger, welcher 


+ 
mittags in Gegenwart der etwa perfönlich erſchienenen die im heutigen Blatte ſtehende Annonce des obigen Hauſes 


1 i i Am Donnerſiag, den 23. September er. Vong. erien in Geg N Adant 
n W ane en: 5 919 Uhr een auf dem Bahnhofe zu Greifswald] Submittenten werden eröffnet werden. beſonders aufmerkſam 


. 


Stettin, den 10. September 1869. 
Zur Errichtung eines 


National⸗Denkmals für 
Alexander von Humboldt 


in Berlin iſt daſelbſt ein Comité zuſammen getreten, 
und bat einen Aufruf an das deutſche Volk veröffentlicht, 
um Sammlungen von Gelbbeiträgen zu demſelben zu 
veranlaſſen. Die Unterzeichneten haben ſich in Folge einer 
hierher gelangten Aufforderung von Seiten des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes des Comité's vereinigt, um zunachſt 
in Stettin Sammlungen zu dem angegebenen Zweck zu 
veranſtalten. Indem ſie auf den bereits im Juli d. J. 
durch die Zeitungen verbreiteten Aufruf an das deutſche 
Volk hinweiſen, wenden ſie ſich an alle diejenigen, welche 
das Andenken des berühmten Mannes der am 14. Sep ⸗ 
tember 1769 geboren worden iſt, ehren wollen, mit der 
Bitte, ihre Verehrung durch Einſendung von Geldbeiträgen 
zu beftätigen. Dieſe anzunehmen iſt neben unſerm Schatz⸗ 
meiſter, Herrn Nobert Keil, Karlſtraße Nr. 8, jeder 
der Unterzeichneten bereit. 

Burscher. Heydemann. Keil. L. Saunier. 
Dr. Amelung. Balsam. Alb. de la Barre. 
Dr. Behm sen. Dr. Bethe. Rud. Betten- 
staedt. Bock. Dr. v. Boguslawsky. Ernst 


Böttcher. Dr. Delbrück. Dr. Dohrn sen. 


Dr. Dohrn jun. Domcke. W. Dreyer e eee eee eee 


Duncker, Dr. Fränkel. Glagau. Dr. 
Göden. Profeſſor Grassmann. Grawitz. 
Hahn. Jul. Hildebrandt. Jvers. Kämmer- 
ling. Keppler. Kleinsorge. A. Klesch. 
Klug. Kreich. Kretschmer, Dr. Kugler. 
Lossius. Marquardt. Dr, Meyer. Th. von 
der Nahmer. Rahm. Runge, Dr. Runge. 
Dr. Scheidemann. Dr. Schleich. Th. 


Schmidt. Georg Schultz. Dr. Schur. 
Sievert. Dr. Steffen sen. Sternberg. 


G. Ad. Töpffer. 
Warsow. Wie- 


Tiessen. 
Dr. Wald. 


Theune jun. 
Dr. Wagner. 


mann. Dr. Wissmann. Dr. Wolf, 
Dr. Zachariae. 
en — — 


7 Ä „Allerneueste 

5 Glücks-Oflerte. | 
3 Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist} 
von der Königl. Preuss. Regierung | 
gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 
© Grossartige wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von nahe 

de 4 Miillonen. 

© Die Verloosung garantirt und vollzieht 
8 die Staats-Regierung selbst. 

Beginn der Ziehung am 20. d. Mts. 

Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
oder 15 Sgr. 
kastet ein vom Staate garantirtes‘ 
wirkliches Original- Staats- Loos 
& 8 den verbotenen ae) und 
in ieh mit der endung dieser 
wirklichen Nannen Loose‘ 
gegen frankirte Einsendung des Betrages | 
oder gegen Postvorschuss selbst nach # 
entferntesten Gegenden staatlich | 

beauftragt. N 
Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die HMaupt=-Gewinne betragen 2 50,000, 
208009, 190600, 175000, 170000, 

165000, 160000, 155000, 150000, 
100,000, 50,000, 40.000, 25,000, # 
2 220,000, 3 a 15,600, 3 a 12,000, 8 
3a 10,000, 4a 8000, 5 a 6000. 11 a 
5000, 4000, 29 a 3000, 131 a 2000, 
6 a 1500, 5 4 1200, 156 à 1000, 206 a 
500, 654 300, 272 2 200, 24550 Gewinne af 
110, 100, 50, 30. 0 

Kein Loos gewinnt woniger als einen Werth # 
von 2 Thaler. 

“ewinngelder und amtliche Zie- 
hungwlisten sende um er Staats- 
anrantle meinen geehrten Interessenten nach 
Entscheidung prompt und versehwie- 
gen zu, 

Durch meine von besonderem Glück ® 
begünktigten Loose habe meinen Inte- 
rössenten bereits allein in Deutschland 
die sllerhöchsten Haupttreffer von 
300000, 225000, 187 ‚152500, } 
150,000, 130,000, mehrmals 1 8 5,000, 
nchrmals 200,000, kürzlich sehon 
wieder des grosse Loos von 127,000 
and Jünget am 30. Juli schon wieder 
5 der grössten Raupt- Gewinne 
der Provinz Preussen ausbezahlt, 
nee. Jede Bestellung auf meine Ori- 
ur. zinal-Stants-Loose kann man der 
Dear. Bequemlichkeit halber auchohne üirief 
DEE. einfach auf eine jetzt übliche 
Sur. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
Ber. zeitig bedeutend billiger als 
Sur. Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


CC 
4 * 
Ruſſ. Mauna⸗Gries 

frifebe Ernte, 
in + und ganzen Original⸗Pud 
ofßerirt billigſt Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 
Alle Sorten dopp. u. einf. Branntweine 
ſowie Liqueur, Rum, Arrac u. Cognac, 
Richtenberger, Bairiſch, Lager- u. Braunbier 
empfiehlt billigſt 2 | 
Berthold Lüpecke, 
Baumſtraße 5. 


1 


Rthl. 100,000. 


* beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlooſung, welche ein 


5 wende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte 


f 1870 etablirt. 


EEEELPDEREBTELLLLSLEPLLLLSILHERTE 


Das ae 1 8 Sstteri | Niedrigſter Einſatz: 
in een drang ged. 15 Silbergroſchen. 


— 


Schon am 20. und 21. September dieſes Jahres 


Hoͤchſter Gewinn: 


Geſammtkapital von nahezu 4,000, 000 repräſentirt und als eine der vortheilhafteſten und ſolideſten 
Unternehmungen empfohlen werden kann. — Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von Nthl. 2 
— kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in Bälde gezogen werden, erhalten: 

1 zu Nthlr. 100,000 — 1 zu Rthlr. 60,000 — 

1 : 40,000 — 1 : * 20,000 — 
16,000 — 1 s 8,000 — u. f. w 


% 856 Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach ihrem Wunſche hier ausbezahlt oder nach ihren 
ohnorte 


n übermittelt. „Die Einlage kann durch Poſtauweiſung oder Poſtpacket eingeſandt auch mittelft 
Poſtvorſchuß entnommen werden.“ 
Wegen Ankaufs der Original⸗Looſe (wohl zu unterſcheiden von Promeſſen, Certifikaten, Anzah⸗ 


lungsſcheinen u. ſ. w., die jeglicher Garantie entbehren) hierzu: 
kr anze zu Thlr. 2. — ne 
. Salbe . — nee 
en Viertel. —. 18 Sgr. 


; Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 
Moritz Grünebaum in Hambur 


Amtliche Pläne und Liſten 
unentgeltlich. 


Die Damen⸗Müntel⸗Fabrik 
M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 18, 


empfiehlt en-gros wie detail 
Neueste Confectionen 
für Damen und Kinder in neueſten Stoffen, als 
Paletots, Räder, Mäntel und Jacken 
in großartigfter Auswahl. 
Saͤmmtliche Sachen find nach den 


neueſten Winterfacous a: Sersmaconze konte, 


und ſo außergewöhnlich billig 
hergeſtellt, daß entſchieden Niemand konkuriren kann. 
Damen⸗Jacken à 13, 13, 1%, 2— 4 Thlr., 
Damen: Mäntel à A, 43, 5, 6, 7—20 Thlr., 


Kinderſachen in gleichem Verhältniß billig. 
En- gros mit üblichen Rabatt. 


. .. . 0 Neuen, 
Die Beſtände in Sommerfacous“ ren, 
werden für die Hälfte der reellen Preiſe verkauft 


-Sammeſtoffen 
4 ür D 34-6 Thlr., 
Regen Mäntel fr Kaner an 1 —3 a. 


Pianoforte⸗Fabrik 


von 
E. Wilke, ctablirt 1 840. 


Stettin, Mönchenſtraßſe Nr. 7. 


Die Fabrik liefert und empfiehlt Flügel, Pianinos und Pianos in Tafelform nach neue⸗ 
ſten Konſtruktionen mit anerkannt vorzüglichem Ton, Spielart und Klangfarbe zu den billigften 
Preiſen unter mehrjähriger Garantie. 

Reichhaltiges Lager bietet genügende Auswahl. 


Rath und Hilfe für 


Geſchlechtsleidende. 


Durch Erfahrungen und nntrügliche Proben bewährt, iſt ein zwanzigſter vers 
beſſerter Original⸗Auflage bei Unterzeichnetem erſchienen: 


Neueſte und bewährteſte Entdeckung, 


wie neben dem Gebrauche einiger weniger Medikamente und einem angemeſſenen Ver- 
halten durch das bloße ſüße Brunnenwaſſer die Folgen der Selbſtbefleckung, die un⸗ 
willkürlichen nächtlichen Saamenergießungen und der weiße Fluß auf das Gründlichſte 
und Zuverläffigfte geheilt und die geſchwächten Krrfte der Mannheit zu dem höͤchſten 
Grade der Vollkommenheit gebracht werden können. 

Geheftet Thlr. 1. 8 Sgr. 

Dieſe berühmte Schrift, welche zuerſt in dieſem Jahrhundert auf die Heilkräfte 
des kalten Waſſers aufmerkſam machte, lehrt die einzigen wahren und unübertreff⸗ 
lichen Mittel kennen, den innereſt Krankheitsſtoff völlig zu beſeitigen, der bis jetzt ſo 
oft unheilbar geblieben. 

Briefe und Gelder erbitte ich mir franko oder Geſlattung der Poſtnach⸗ 


Johann Ulrich Landherr 
in Heilbronn am Neckar. 


nahme. 


e e ee 


8 
® 
# 
® 
9. 


Geſellſchafts⸗Reiſe nach Wien 
über die Kriegsſchauplätze. Abreiſe: 


25. Sept. e. 
Billets 12 Thlr. mit ſechs wöchentlicher Gültigkeit. 
Eigene Belöftigung. Nachweis der Hotelpreiſe. J! Be⸗ 
gleitung von C. Rieſel, Berlin, Alexandrinenſtraße 42. 


Erstaunend billig 


wie bei Niemanden kauft man jetzt Reiſſchlägerſtraße 
Nr. 5 bei Krombach, wovon ſich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum gefälligſt überzeugen möchte und erlaube mir auch 


28 von einigen Preife zu notiren: 


Bezüge, % breit, in allen Farben, von 3 ſgr. bis zu den 
beſten in Leinen, 
Schürzenginghams von 4½ ſgr. die Elle, 
Inlette von 3 ſgr., 
% breite Zitze von 2½ ſgr., - 
prima befte Qualität 3 ſgr. 3 Pf., 
breiten weißen Neſſel von 2½ fgr., 
blau gedruckte Neſſel von 3 fgr., 
ungeklärte und geklärte Leinen von 3 fgr. 
Bictoria-Röde, neue Mufter, von 271, gr., 
Steppräcke, doppelt wattirt, von 1 rtl. 5 fgr., 
ſowie alle Artikel verhältnißmäßig billig. 


hraim Krombach, 
Reiſſchlägerſtraße 5. 


. » —Ü Sorten MBlafe- 
bälge find ſtets zu den 
— —— billigſt. Preiſen vorräthig. 


Alte werden ausreparirt 


bei 
F. Retzlaif, 
Tiſchlermeiſter. 


8 
n Poliſander mit ſehr gutem Ton, (f% 
wofür ich 5 Jabre Garantie leiſte, 

ſowie auch ſämmtliche Nepara⸗ 
zuren werden billig gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schubftraße Nr. 4. 

Dieuſt⸗ und Beſchäftig ange- Gefuche. 
Ich ſuche für mein Hötel de 
L’europe zum ſofortigen Antritt eine 
perfekte Köchin, die ſchon längere Zeit 
in einem Hotel thätig war. — Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehalts⸗Anſprüche be- 

liebe man re. an mich einzusenden. 


H. Ulich, 
Hotelbeſitzer in Colberg. 
Für eine große Fabrik chemiſcher Produkte 

wird ein zweiter Chemiker geſucht, der in der 
Schwefelſäure und Sodafabrikation bereits 
Kenntniſſe geſammelt. 

Offerten unter A. Nr. 100 durch die An: 
noncen- Expedition von Carl Schüssler in 
Hannover erbeten. 

Meinen verehrten Freunden und Gönnern die ergebene 
Anzeige, daß ich vom heutigen Tage ab das 


5 Hünerbeinerstr. 5 parterre 


belegene Reftaurations- und Bier-Lokal übernommen babe. 


geftellte 


franzöſiſche Billard 


zur fleißigen Benutzung. Es wird mein Beſtreben fein, 
nur durch gute Speiſen und vorzügliche Biere das Ver⸗ 
trauen der mich Beebrenden zu erwerben u. bitte freund⸗ 
licht um geneigten Zuſpruch. 

Stettin, den 5. September 1869. 


Ludwig Krause. 

Frankfurter und ſonſtige Original- 

| Staats: Prämien-Roofe fu in 5 
zu ſpielen geſetzlich erlaubt. 


100,000 Thaler 
Hunpt-Gewinn 


Die neueſte vom der Hohen Regierung geneh⸗ 


migte Geld- Verlooſung beginnt in aller Kürze 
und kann die Betheil gung an derſelben um fo 
mehr empfohlen werden, als bei dieſem Unter⸗ 
der Ziebungen mit Gewinnen von ev. Thaler 


nehmen mehr als die Hälfte der Looſe im Laufe 
100,000 — 60,000 — 40,000 — 
20,000 -— 16,000 — 10,000 — 
emal 8000 — amal 6000 — Smal 
4800 — Amal 4000 — Amal 3200 
Amal — 2400 — IImal 2000 
2S5mal 1200 — iBAimal 800 — 
1561mal 400 1c. 2 c. gezogen werben müſſen. 


Zu der ſchon am 20. dieſes Monats 
beginnenden Iften Ziehung koſten: 
Ganze Original-Looſe nur 2 Thlr. 
Halbe „ 89 er 
Viertel „ „ . „15 Sgr. 

Das unterzeichnete mit dem Verkauf beauftragte 
Handlungshaus wird geneigte Aufträge gegen 
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Da die Ziehung in aller Kürze beginnt 
und die noch vorräthigen Looſe, bei den 
maſſenhaft eingehenden Aufträgen, raſch 
vergriffen ſein dürften, ſo beliebe man 

ſich baldigſt und direkt zu wenden an 

Bottenwieser & Co., 
Bank- u, Wechselgeschäft in Hamburg. 
— 


Auch empfehle ich meinen werthen Gäſten das neu auf⸗ 


. 


